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IMPULS

Meine Heimat heißt ...

Möckmühl! singt der Grundschul-
chor lauthals und bei „Jagst“ zischt 
es so schön, wie wenn man das 
Wort mit mindestens drei „X“ 
schreiben würde. Mir gefällt der 
bunt gemischte Kinderchor, wenn 
er das „Städtchen mit viel Charis-
ma“ besingt. Zu diesem Charisma 
gehört auch, dass um die 30% der 
Bevölkerung unseres Landes einen 
sogenannten Migra�onshinter-
grund haben. Das spiegelt sich auch 
im Kinderchor wieder.

Meine Heimat heißt Möckmühl!? 
Tatsächlich? Nach der Heimat ge-
fragt, werden die Antworten unter-
schiedlich ausfallen. Etwa so: Mei-
ne Heimat ist: 

- Wo die Menschen meine Sprache 
sprechen und ich mich heimisch 
und verstanden fühle.
- Die Gegend, das Land, aus dem 
meine Vorfahren stammen.
- Das Land, der Kon�nent aus dem 
ich fliehen musste oder vertrieben 
wurde.
Andere sprechen von der „fremden 
Heimat“ oder der „zweiten Hei-
mat“ oder von der „Wahlheimat“. 
Nicht wenige verbinden mit dem 
Begriff Heimat, das Gefühl von 
Heimweh und dass sie sich fremd 
fühlen.

Das Wort „Heimat“ ist in aller 
Munde In Volksliedern und Erzäh-
lungen „von früher“ und der da-

Mit diesem Refrain beginnt das Möckmühl-Lied
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mals angeblich „heilen Welt“, wird 
„die Heimat“ gerne idealis�sch ver-
klärt. Dagegen scheint heute kaum 
mehr etwas in Ordnung zu sein. Un-
sere Welt ist unübersichtlich ge-
worden und aus den Fugen gera-
ten. Das weckt auch reak�onäre 
Krä�e. Mir scheint, es ist ein Le-
bensgefühl unserer Zeit, dass wir 
uns nach Heimat und Zugehörigkeit 
sehnen und zugleich Angst haben, 
sie zu verlieren. Inakzeptabel wird 
es, wenn der Begriff Heimat völ-
kisch ideologisiert und missbraucht 
wird und andere und anderes aus-
schließt. Etwa in der Forderung 
„Deutschland den Deutschen“.

Was allen in die Kindheit scheint 
und wo noch niemand war. Mit 
diesen Worten umreißt der Philo-
soph Ernst Bloch den Begriff Hei-
mat. Mir sind solche Deutungen 
sympathisch, die Heimat als etwas 
sehen, was wir zugleich brauchen 
und doch nicht besitzen können. In 
diese Richtung weist auch die bibli-
sche Tradi�on:
Abraham und Sarah wurden von 
Go� herausgerufen aus ihrer Hei-
mat in Ur in Chaldäa in das Land, 
das Go� ihnen zeigen wird. 1 Mose 
12,1

Mose dur�e nach 40 Jahren Wüs-
tenwanderung vor seinem Tod das 
verheißene Land zwar schauen, 
aber nicht betreten. 5. Mose 34
Besonders die Propheten verknüp-
fen das Wohnen im Lande mit ei-
nem auskömmlichen Leben für alle. 
„Ein jeder wird unter seinem Wein-
stock und Feigenbaum wohnen, 
und niemand wird sie schrecken.“ 
Micha 4,4
In dieser Tradi�on  zielt auch die 
mit Jesus angebrochene Go�es-
herrscha� auf heilvolle Lebensver-
hältnisse und Inklusion, besonders 
für die Menschen am Rande. „Blin-
de sehen, Lahme gehen, ... und den 
Armen das Evangelium verkündet. 
Ma�häus 11,5
Zu schön, um wahr zu sein?

Eigentlich wissen wir alle, dass wir 
auf der Erde nicht ganz zu Hause 
sind. Diesen Satz hat der Schri�-
steller und Literatur-Nobelpreisträ-
ger Heinrich Böll geprägt. Für mich 
gehört beides zusammen: Das 
Reich Go�es ist zwar nicht „von die-
ser Welt“. Aber es will in unseren 
Lebensverhältnissen ankommen. 
Wir sollen etwas davon spüren und 
erfahren und daran arbeiten. Soviel 
„irdische Heimat“ muss sein. Für je-
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den Menschen an jedem Ort. 
Gleichzei�g tri� zu, dass wir in un-
seren irdischen Verhältnissen im-
mer (auch (zumindest)) etwas 
fremdeln werden, die Sehnsucht 
nach Beheimatung aber auch zu-
kun�sgerichtete Kra�poten�ale 
hat. „Wir haben hier keine bleiben-
de Stadt, sondern die zukün�ige 
suchen wir.“ So ist es im Hebräer-
brief 13,14 ausgedrückt.

Mir ru� dieses Bibelwort ins Be-
wusstsein, das, was wir Heimat 
nennen und als Heimat beanspru-

chen, zu schätzen, aber nicht über-
zubewerten, und wenn ich mich 
selbst fremd fühle, ermu�gt es 
mich, dass es darüber hinaus noch 
eine größere Geborgenheit gibt 
und ein größeres Zuhause auf mich 
wartet. 

Eine schöne Sommerzeit, wo auch 
immer Sie diese verbringen, zu Hau-
se oder „fern der Heimat“, wünscht 
Ihnen 

Ihre Pfarrerin Regina Reuter-Aller
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Rückblick Erntebi�go�esdienst
Am 23. Juni waren Tore und Türen 
im Feuerwehr-/Dorfgemeinscha�s-
haus in Bi�elbronn für alle weit ge-
öffnet. Sehr viele Gäste aus Nah 
und Fern kamen zum Erntebi�-
go�esdienst, der unter dem Thema 
„Pflüget ein Neues“ stand. „Die 
Band!“ sorgte für die schwungvolle, 
peppige musikalische Begleitung. 

Das Anspiel zwischen Landwirt und 
Radfahrer machte allen deutlich, 
wie wich�g die Arbeit der Landwir-
te ist, auch an Sonn- und Feierta-
gen. Dass auch „Büromenschen“ ei-
nen Ausgleich zum Arbeitsalltag 
brauchen, dass Feldwege von Land-
wirten und Radfahrern gemeinsam 
genutzt werden können und dass 
gegensei�ger Respekt und Rück-
sicht allen gut tun: „Rücksicht 
macht Wege breit“. 

Pfarrer Ke�nacker-Prang nutzte das 
Anspiel zum Eins�eg in seine Pre-
digt zu Hosea 10,12: „Pflüget ein 
Neues“. Wie in der Landwirtscha� 
müssen auch im Leben jedes Men-
schen bes�mmte Dinge, wie Ge-
rech�gkeit und Hoffnung, immer 
wieder neu erkämp� werden, neu 
entstehen, o� aus einem kleinen 
Anfang heraus, wie beim Samen-
korn. Die Zukun� und auch die 
Hoffnung entstehen jeden Tag neu 
durch Go�es Segen, der uns um-
gibt, so wie für das Samenkorn der 
Regen, der auf die Felder fällt.

Im Anschluss an den Go�esdienst 
folgten so viele Besucher der Einla-
dung der Feuerwehr zum Weiß-
wurs�rühstück, dass es leider 
schon bald hieß „Die Weißwurst ist 
aus“ und so gab es nur noch Wiener 
Würstchen, Brot, Brezeln und Ge-
tränke. 

Vielen Dank allen Helfern, Mitwir-
kenden, Pfr. Ke�nacker-Prang, der 
Feuerwehrabteilung Bi�elbronn 
und natürlich allen Gästen, die alle 
zu diesem schönen Erntebi�go�es-
dienst beigetragen haben.

Ina Neubert

Lukas Neubert und Ansgar Mi�mann 
beim Anspiel
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Rückblick Diakonischer Themenabend – 
Gute Zeiten, schlechte Zeiten: Familie! 
Am Dienstagabend, den 04. Juni 
2024 kamen 9 interessierte Frauen 
aus dem ganzen Distrikt oberes und 
unteres Jags�al im Gemeindehaus 
in Möckmühl zusammen. 

„Gute Zeiten, schlechte Zeiten: Fa-
milie!“ So war der Titel des The-
menabends, der von den beiden 
Ansprechpartnern der Diakoni-
schen Bezirksstelle in Weinsberg 
und Neuenstadt, Jörg Beurer und 
André Sommer veranstaltet wurde. 

Was sind eigentlich gute Zeiten, 
und was sind schlechte Zeiten in ei-
ner Familie? 

Klar, wenn die Familien Zeit fürein-
ander haben, wenn der Arbeits-
platz gesichert ist und Sicherheit 
das Miteinander in der Familie be-
s�mmt, wenn gute Betreuungs-
möglichkeiten für die Kinder oder 
alternden Eltern vorhanden sind, 
und genug Platz im Haus ist für alle. 
Dann geht es der Familie gut. 

Wenn hingegen das Geld knapp ist, 
Sorgen überhand nehmen, zu viel 

Stress zu Streit führt, Krankheit 
oder ein belastendes Umfeld die 
Familie prägen, so sprechen wir 
eher von den schlechten Zeiten in 
der Familie. 

In diesen schlechten Zeiten steht 
die Diakonie mit Rat und Tat zur Sei-
te: Sei es durch Paar,- Ehe- und Fa-
milienberatung, Onlineberatung 
und Hilfetelefone, Sozial- oder Kur-
beratung. Guter Rat ist hier nicht 
teuer, sondern frei zugänglich. So 
kann ein erster Schri� in die Ver-
besserung der Situa�on und in 
Richtung guter Zeiten in und mit 
der Familie getan werden. 

Projekte wie die Jags�alpaten mit 
ihrem Gartenprojekt „Wilde Möh-
re“, Selbsthilfegruppen oder der 
Kinder- und Jugendhospizdienst 
bieten in kleinen und großen Aus-
nahmesitua�onen neben gutem 
Rat auch ihre tatkrä�ige Unterstüt-
zung an. Hier können die Familien 
Gemeinscha� an einem wohltuen-
den Ort erleben, sich mit anderen 
Familien in ähnlichen Lebenslagen 
austauschen, oder konkrete Beglei-
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tung erfahren, wenn das Zusam-
menleben innerhalb einer Familie 
durch den nahenden Tod an seine 
Grenzen gelangt. 

Neben den genannten Unterstüt-
zungsangeboten hil� die Diakoni-
sche Bezirksstelle insbesondere 
den Familien, die sich in einer 
Schieflage mit ihrem Haushaltsbud-
get befinden. In gezielter Beratung 
werden Ein- und Ausgaben einan-
der gegenübergestellt und mögli-
che staatliche Leistungen in den 
Blick genommen. 

In einer schier ausweglosen Situa-
�on gibt die Diakonische Bezirks-
stelle den Familien hier sozusagen 
einen Kompass in die Hand, der ih-
nen einen Ausweg aufzeigen kann. 

Menschen aller Religion und Kultur 
dürfen diese Beratung und Unter-
stützung in Anspruch nehmen.

Mit regem Interesse und Freude 
am Austausch nahmen die Besu-
cherinnen an diesem informa�ven 
Themenabend teil. 

Dieser hielt uns allen vor Augen: Es 
ist eine gesamtgesellscha�liche 
Aufgabe, gute Zeiten in der Familie 
zu schaffen und beizubehalten. Sol-
che guten Zeiten können dort wie-
der herbeigeführt werden, wo ein 
offenes Ohr und Mut zum Handeln 
für die Familien bereitstehen. Orte 
dafür sind zum Beispiel die Diakoni-
schen Bezirksstellen in Weinsberg 
und Neuenstadt. 

Vikarin Ann-Kathrin Thiel
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Hospizdienst
Sprechstunden für Trauernde
Manchmal wünschen sich Trauern-
de jemanden, der einfach nur zu-
hört und ein offenes Ohr für die 
Sorgen, Nöte und Gedanken hat, 
die einen in der Trauer bewegen. 
Der Hospizdienst Öhringen bietet 
dafür Trauersprechstunden an. Die 
Dauer eines Gespräches beträgt 
rund 45 Minuten. Die Trauersprech-
stunden sind kostenlos, unverbind-
lich und in einem geschützten Rah-
men. Bi�e vereinbaren Sie einen 
Termin.
Termine: Freitag, 30.8., 18.10.2024
zwischen 14 und 17 Uhr
Ort: Gemeindehaus der Apis, 
Zwinger 20, 74613 Öhringen.

Treff am Trauerbänkle 
Wo treffen Trauernde aufeinander, 
wenn nicht auf dem Friedhof? 
Jede*r kann sich auf dem gekenn-
zeichneten Bänkle niederlassen, 
sich ausruhen und mit anderen ins 
Gespräch kommen. 
Darüber hinaus bietet der Ökume-
nische Hospizdienst Öhringen die 
Möglichkeit, sich 3 mal im Jahr dort 
mit den Trauerbegleiter*innen des 
Dienstes zu treffen, um sich auszu-
tauschen, sich gegensei�g kennen-

zulernen, Gedankenimpulse zu set-
zen oder auch einmal ‚nur‘ gemein-
sam zu schweigen, wenn Worte die 
Empfindungen nicht ausdrücken 
können. Sie dürfen einfach vorbei-
kommen, es ist keine Anmeldung 
erforderlich.
Termin: Mi�woch, 18.9.2024
15 Uhr
Ort: Friedhof Öhringen 
Pfedelbacher Str. 52

Spaziergang für Trauernde
Im Gehen verändert sich die Welt. 
Beim Gehen lassen sich schwere 
Dinge leichter aussprechen. Herzli-
che Einladung zum Spaziergang für 
Trauernde. Wir bi�en um Anmel-
dung.
Termin: Montag, 21.10.2024
15 bis 16 Uhr
Treffpunkt: Parkplatz 
„Alte Turnhalle“, 74613 Öhringen

10 Erkenntnisse aus 30 Jahren 
Hospizarbeit
Prof. Dr. Andreas Heller wird uns in 
seinem Vortrag mitnehmen auf 
eine Reise in die Geschichte der 
Hospizarbeit in den letzten 30 Jah-
ren. Er wird uns die aus seiner Sicht 
daraus entstehenden Einblicke in 
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die Zukun� der gesellscha�lichen 
Sorgekultur gewähren und uns mit 
seinen Gedanken zum Nachdenken 
anregen. Herr Heller erzählt uns 
von den „hospizlichen 5 Schri�en 
der Sorge“. Er erinnert uns daran, 
dass die Hospiz-Idee nicht die Sum-
me von Einzeldienstleistungen und 
Qualitätskontrolle ist, sondern im 
Vordergrund immer der Mensch 
steht, der am Ende seines Lebens 
Menschlichkeit, Kommunika�on 
und Begegnung braucht. 

Termin: Freitag, 11.10.2024
Uhrzeit wird noch bekannt gege-
ben.
Ort: Mehrgenera�onenhaus Öhrin-
gen
Eintri� frei!

Veranstalter für alle Angebote:
Ökumenischer Hospizdienst 
Region Öhringen e.V.
Tel. 07941 648026
Mail: 
info@hospizdienst-oehringen.de

�

Informa�onen zum PfarrPlan 2030 
Liebe Gemeindeglieder in den Kir-
chengemeinden unseres Kirchenbe-
zirks Weinsberg-Neuenstadt,

dass in den vergangenen Monaten 
in verschiedenen Gremien intensiv 
über den PfarrPlan 2030 nachge-
dacht und beraten wurde, haben 
viele von Ihnen sicher mitbekom-
men. Mit diesem Ar�kel wollen wir 
Sie über die Hintergründe des Pfarr-
Plans und über seine Auswirkungen 
informieren.

Die Hintergründe
In ihrer Sitzung am 17.03.2024 hat 
die Synode des Kirchenbezirks 
Weinsberg-Neuenstadt dem vom 

PfarrPlan-Sonderausschuss vorge-
legten Entwurf eines so genannten 
„bezirklichen Stellenverteilungskon-
zepts“ (PfarrPlan 2030) mit großer 
Mehrheit zuges�mmt. Die Landes-
synode wird in ihrer Herbstsitzung 
über alle aus den Bezirken vorgeleg-
ten Pläne abs�mmen.

Eine Pfarrstellenstrukturplanung 
gibt es in der Wür�embergischen 
Landeskirche in dieser Form bereits 
seit den 1990er-Jahren und sie wird 
alle sechs Jahre fortgeschrieben. 
Der PfarrPlan ist nö�g aufgrund ver-
schiedener Entwicklungen, die mit-
einander zusammenhängen: Die 
Anzahl der Pfarrerinnen und Pfarrer, 
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auch im Blick auf den Nachwuchs, 
die Anzahl der Gemeindeglieder 
und die Finanzkra� der Landeskir-
che. 

Die Gemeindegliederzahl ist rück-
läufig – unabhängig von Austri�en, 
allein schon aus demografischen 
Gründen. Austri�e kommen dazu 
und ihre Zahl hat in den vergange-
nen Jahren stark zugenommen. Das 
hat natürlich auch Auswirkungen 
auf die Finanzen. Was die Pfarrerin-
nen und Pfarrer angeht, erreichen 
in den nächsten Jahren viele aus 
den geburtenstarken Jahrgängen 
(die so genannten „Boomer“) das 
Ruhestandsalter. Auch unabhängig 
von der Frage der Finanzierbarkeit 
gäbe es gar nicht genügend Nach-
wuchs. 

Die Auswirkungen
Bis zum Jahr 2030 ist deshalb, nach 
den Vorgaben der Landeskirche, ein 
Pfarrstellenrückgang von insgesamt 
25,4 % vorgesehen. In absoluten 
Zahlen heißt das: Es wird landeskir-
chenweit noch 1078 Stellen geben. 
Im Frühjahr 2023 wurden diese Zah-
len und auch die konkreten Vorga-
ben für jeden Kirchenbezirk be-
kanntgegeben. Mit 19,2 % ist der 
Rückgang in unserem Kirchenbezirk 

„unterdurchschni�lich“, v.a. städ-
�sch geprägte Bezirke hat es deut-
lich stärker getroffen (bis zu 
41,4 %!).

Die Umsetzung
Trotzdem ist es nicht einfach, diese 
Vorgabe umzusetzen. Dass wir we-
niger einsparen müssen als andere 
Bezirke, führt nicht dazu, dass es bei 
uns nicht auch zu schmerzlichen 
Einschni�en kommt. Es tut weh, 
wenn die Pfarrstelle in der eigenen 
Gemeinde nicht mehr besetzt wird 
und das Pfarrhaus leer bleibt. Es 
schmerzt, wenn nicht mehr an je-
dem Sonntag in jeder Kirche Go�es-
dienst gefeiert werden kann. Es ist 
nicht leicht, manches, was bisher 
„normal“ war, aufgeben zu müssen.  
Insgesamt sind es in unserem Kir-
chenbezirk 8,5 Gemeindepfarrstel-
len, die wegfallen! In vielen Sitzun-
gen hat der PfarrPlan-
Sonderausschuss über die Umset-
zung beraten, bei einem Klausurtag 
im Sommer 2023 wurde dann ein 
erster Entwurf gemacht, der in der 
Herbstsynode vorgestellt und da-
nach in den einzelnen Distrikten 
weiter beraten und auch noch ver-
ändert wurde. Teilweise werden 
auch Distriktsgrenzen verschoben 
werden.
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Manche PfarrPlan-Entscheidungen 
müssen schon bald umgesetzt wer-
den, denn es gilt die Regelung: Jede 
Veränderung ab 2025 hat zur Folge, 
dass ab diesem Zeitpunkt Stellen 
nach den Regelungen des PfarrPlans 
2030 besetzt werden. Aufgrund der 
großen Zahl anstehender Ruhestän-
de wird es deshalb an manchen 
Stellen schneller als gewünscht zu 
Reduzierungen kommen.

Der PfarrPlan betri� uns alle! Auch 
da, wo wie bisher eine 100-%-Pfarr-
stelle mit einer Gemeinde verbun-
den bleibt, wird nicht alles beim Al-
ten bleiben. Wir sind auf 
gegensei�ge Unterstützung ange-
wiesen – gerade dort, wo die Ein-
schni�e größer sind. Wir sind auf 
Zusammenarbeit angewiesen auch 
über Gemeinde- und Distriktsgren-
zen hinaus. 

Die Frage nach der Haltung
Der PfarrPlan hat viel mit Strukturen 
und mit schmerzha�en Verände-
rungsprozessen zu tun. An der Tat-
sache der notwendigen Pfarrstel-
leneinsparungen können wir nichts 
ändern. Schmerz und Trauer über 
einen Verlust an personellen Res-
sourcen müssen und dürfen wir uns 
eingestehen. Aber es ist die Frage, 

mit welcher Haltung wir uns auf den 
notwendigen Wandel einlassen, mit 
welcher Haltung wir an den nö�gen 
Veränderungsprozessen weiterar-
beiten:

Mit dem Gefühl, dass uns etwas ge-
nommen wurde – möglicherweise 
mehr, als der Gemeinde xy – und wir 
uns deshalb ungerecht behandelt 
fühlen? Oder im Vertrauen darauf, 
dass Neues entstehen kann und 
wird, wenn wir als Gemeinden auf-
einander zugehen, wenn wir als 
Pfarrerinnen und Pfarrer über unse-
re Gemeindegrenzen hinausdenken 
und mehr und mehr zusammenar-
beiten, wo es möglich ist?

Das wünschen wir uns und Ihnen, 
dass wir es schaffen, die anstehen-
den Veränderungen als gemeinsa-
me Aufgabe zu verstehen – in der 
gemeinsamen Verantwortung für 
die Kirchengemeinden unseres Kir-
chenbezirks Weinsberg-Neuen-
stadt.

Es grüßen Sie herzlich aus den Deka-
natämtern Weinsberg und Neuen-
stadt

Dekan Ma�hias Bauschert und 
Codekanin Silke Heckmann
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Umsetzung des PfarrPlans in unserer Kirchengemeinde/Distrikt

Bevor in unserer Verbundkirchenge-
meinde der PfarrPlan 2030 umge-
setzt wird, steht noch die vollständi-
ge Umsetzung des PfarrPlans 2024
an. Im Folgenden finden Sie Infor-
ma�onen dazu, was dies für unsere 
Kirchengemeinde und für unseren 
Distrikt bedeutet:

In unserer Verbundkirchengemein-
de sind die Pfarrstellenkürzungen 
durch den PfarrPlan 2024 noch 
nicht alle umgesetzt: gekürzt ist die 
Pfarrstelle Roigheim von 100% auf 
50 %. Mit Ablauf der Jahres 2024 
wird die Pfarrstelle Zü�lingen aufge-
hoben. Die Kirchengemeinde bleibt 
freilich bestehen. Der PfarrPlan 
2024 sieht vor, dass dann die Zu-
ständigkeit für die Kirchengemeinde 
Zü�lingen für Taufen, Hochzeiten, 
Beerdigungen und Leitungsaufga-
ben auf die Pfarrstelle Möckmühl 2 
übergeht. 

Der PfarrPlan 2030
Der PfarrPlan 2030 wird noch ein-
mal einen gravierenden Einschni� 
bringen. Im Distrikt Jagst müssen 
wir eine volle Stelle kürzen. Das be-
deutet: Spätestens Ende 2030 ste-
hen den Gemeinden Jagsthausen/

Olnhausen, Widdern/Unterkessach, 
Möckmühl-Roigheim-Zü� lingen 
und Siglingen nur noch 3,5 Pfarrstel-
len zu.

Nach eingehenden Beratungen mit 
unseren Nachbargemeinden wer-
den sich diese so verteilen:
• Jagsthausen/Olnhausen/Wid-

dern/Unterkessach: 
100 % Pfarrstelle

• Möckmühl-Roigheim-Zü�lingen:
150 % Pfarrstellen

• Siglingen: 100 % Pfarrstelle
Unsere Verbundgemeinde wird also 
eine volle Pfarrstelle hergeben. Dies 
wird die Pfarrstelle Möckmühl 2 
sein. Die Pfarrstelle Roigheim wird 
mit 50 % erhalten bleiben. 

Verstärkte Zusammenarbeit
Schon jetzt arbeiten die Pfarrerin-
nen und Pfarrer in der Verbundkir-
chengemeinde und im Distrikt zu-
sammen. Dies zeigt sich zum 
Beispiel bei gemeinsamen Go�es-
diensten, in der Sommerpredigtrei-
he und in gemeinsamen Ak�vitäten 
in der Konfirmandenarbeit. Auch in 
der Urlaubszeit und im Krankheits-
fall unterstützen und vertreten wir 
uns gegensei�g. 
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Freiwilliger Gemeindebeitrag

Für das Jahr 2024 erhielten wir bis 
zum 12. Juni folgende Spenden:
• Go�esdienste der Verbundge-
meinde
  € 2.312,00
• Möckmühl: Podeste
  € 2.375,00
• Bi�elbronn: Joch für die Glocke
  € 920,00
• Ruchsen: Gemeindearbeit
  € 760,00

• Roigheim: Abenteuerwoche
  € 815,00
• Zü�lingen: E-Piano
  € 991,00

Mit dem Freiwilligen Gemeindebei-
trag setzen Sie ein Zeichen der Ver-
bundenheit mit Ihrer Kirche vor 
Ort. Vielen herzlichen Dank an alle 
Spenderinnen und Spender. Über 
weitere Spenden freuen wir uns 
sehr.

Ihr Kirchengemeinderat und 
Ihre Pfarrerinnen und Pfarrer

Übergemeindliche Zusammenar-
beit und Dienstau�räge
Die bereits bestehende Zusammen-
arbeit wollen wir kün�ig noch ver-
stärken. Die Pfarrer/innen der zah-
lenmäßig kleineren Gemeinden 
werden gemeindeübergreifende 
Aufgaben und einen erweiterten 
Seelsorgebezirk bekommen. Das 
bedeutet: auch wenn eine Pfarrstel-
le am Ort erhalten bleibt, wird sie 
sich verändern. Denn die Pfarrerin 
oder der Pfarrer wird auch überge-
meindliche Aufgaben und einen 
Schwerpunkt seiner/ihrer Arbeit 
nicht nur in der „eigenen Gemein-
de“, sondern im Distrikt haben. Zum 
Beispiel in der Konfirmanden- oder 

Familienarbeit, und bei Go�es-
diensten und einem Seelsorgebezirk 
in der Nachbargemeinde. Das be-
tri� die Pfarrstellen Jagsthausen 
und Siglingen und Roigheim. Denn 
die Kürzung darf nicht allein zu Las-
ten er Pfarrstelle Möckmühl 1 ge-
hen. 

Wir sind froh, dass derzeit alle Stel-
len in unserem Distrikt besetzt sind 
und keine unmi�elbaren Ruhestän-
de anstehen. So bleibt Zeit, sich auf 
die Veränderungsprozesse einzu-
stellen.

Pfarrerin Regina Reuter-Aller

�
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Ende Vikariat Ann-Kathrin Thiel in Möckmühl 

Liebe Gemeindeglieder, 

mein Vikariat hier in Möckmühl nä-
hert sich dem Ende. 

Vor etwas mehr als zwei Jahren 
kam ich aus der Nähe von Esslingen 
am Neckar hierher nach Möck-
mühl, um nach meinem abge-
schlossenem Theologiestudium die 
prak�sche Seite des Pfarrberufs zu 
erlernen. 

Wie wird eigentlich ein Go�es-
dienst gefeiert? Wie wird ein Kind 
getau� und was muss ich alles bei 
einer kirchlichen Trauung beach-
ten? 

Plötzlich war es nicht mehr die the-
ore�sche Auseinandersetzung mit 
der Theologie, sondern diese prak-
�schen Fragen, die mich be-
schä�igten. 

Ich bekam Einblicke in die Arbeit 
mit den Konfis, unterrichtete bald 
selbst an der Grundschule Möck-
mühl und wurde in das Aufgaben-
feld der Seelsorge und der Gemein-
deleitung eingeführt. In dieser Zeit 

als Vikarin gab es viel Neues für 
mich zu erlernen und zu erproben. 

Nun ist es an der Zeit, Danke zu sa-
gen. 

Danke, an Pfarrerin Regina Reuter-
Aller, die mich ausgebildet hat und 
mich immerzu unterstützte. Danke 
an Pfarrer Ke�nacker-Prang, bei 
dem ich die Konfirmandenarbeit in 
Möckmühl erlernen dur�e. Danke 
an Pfarrer Aller und Pfarrerin Vogt, 
die mich herzlich in das Team mit 
aufnahmen und mir mit Rat und Tat 
zur Seite standen. 
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Danke dem Kirchengemeinderat 
Möckmühl und dem Kirchenge-
meinderat der Verbundkirchenge-
meinde, die mich in ihrer Mi�e will-
kommen hießen.

Doch zuallererst möchte ich mich 
bei Ihnen, liebe Gemeinde bedan-
ken. Für ihre Geduld mit einer Aus-
zubildenden in diesem besonderen 
Beruf. Für ihre Unterstützung, die 
sie mir auf vielfäl�ge Art und Weise 
zeigten. Sie haben mir gezeigt, dass 
das Gemeindepfarramt die Arbeit 
ist, wofür mein Herz schlägt.

Den Abschluss meines Vikariats 
möchte ich gemeinsam mit Ihnen 
feiern: am Sonntag, den 18.08.2024 
lade ich Sie herzlich um 10 Uhr zum 
Go�esdienst in der Stadtkirche ein. 

Danach werden wir gemeinsam 
zum Gemeindehaus gehen und 
dort zur Mi�agszeit grillen. 

Wer mag, darf einen kleinen Bei-
trag zum Grill- oder Nach�sch-
Buffet leisten und einfach die eige-
ne Lieblingsspeise für einen sol-
chen Anlass mitbringen. 

Ich freue mich auf Ihr Kommen!

Und was kommt dann? 

Aller Voraussicht nach werde ich ab 
1. September meine erste Pfarrstel-
le zur Anstellung in Neuenstadt am 
Kocher antreten. Sie sehen schon, 
die Gegend hier hat es mir angetan. 

Ihre Vikarin Ann-Kathrin Thiel

�

Herzliche Einladung zu den Go�esdiensten 
mit Vikarin Ann-Kathrin Thiel

Abschlussgo�esdienst mit Abendmahl am 18. August 2024
um 10 Uhr in der Stadtkirche Möckmühl

Ordina�onsgo�esdienst am 22. September 2024
um 15 Uhr in der Johanneskirche in Weinsberg

�

�
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Ökumenischer Go�esdienst zum Stad�est und 
Öffnung des Kirchturms
Im Rahmen des Stad�ests zieht viel 
Betriebsamkeit in die Innenstadt 
ein. Die sonst so ruhige, ja eher zu 
ruhige, Stadtmi�e ist voll von Men-
schen, Ak�vitäten und musikali-
scher Beschallung bis weit in die 
Nacht. Nach dem in aller Regel lan-
gen Samstagabend setzt der öku-
menische Go�esdienst am Sonn-
tagvormi�ag einen Kontrapunkt im 
Stad�estverlauf für diejenigen Be-
sucher, die auf ein gemeinsames 
Besinnen aus sind. Ein Atemholen 
und ein sich Sammeln auf das hin, 
was jenseits der noch so wohltuen-
den Events, was jeden Tag und für 
das Leben insgesamt wich�g ist. Ein 
zur Ruhe kommen.

Im Besonderen sind auch die Gäste 
aus den Partnerstädten eingeladen. 
Die Alltagsbetriebsamkeit verlangt 

Stefan Vachaja (Mi�e) mit den Gästen 
aus Piliscsaba

jedoch auch hier ihren Tribut und 
viele Gäste machen sich bereits zu 
dieser Zeit auf den Nachhauseweg 
in ihre Heimatländer, da es am 
Montag wieder zur Arbeit geht. 

Ein weiterer Beitrag zum Stad�est 
ist die Öffnung des ansonsten ge-
schlossenen Kirchturms. Er wird für 
einige Stunden zur Besich�gung 
freigegeben. Es kann der Turm 
selbst in seinem Inneren und unse-
re Heimatstadt von oben erlebt 
werden. Für viele ist es ein ganz be-
sonderes Erlebnis auch einmal die-
sen Blickwinkel einzunehmen.

Stefan Vachaja
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Altpapiersammlung in Möckmühl, Bi�elbronn und Ruchsen
Am 28. September 2024 sammeln die Evangelische und Mennoni�sche Ju-
gend gemeinsam Altpapier. Der gesamte Erlös kommt der örtlichen Ju-
gendarbeit der beiden Gruppen zugute. Nähere Informa�onen folgen in 
den Möckmühler Nachrichten. Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

„Wer ist mein Nächster?“ 
Ich selbst denke bei dieser Frage an 

mein eigenes Umfeld. Mir kommen 
zuerst alle in den Sinn, bei denen ich 
ein Zugehörigkeitsgefühl habe. Wer 
kommt Ihnen in den Sinn? Wer ist 
Ihr Nächster?

Jesus antwortete auf die Frage:  
„Wer ist mein Nächster?“ mit dem 
Gleichnis des Barmherzigen Samari-
ters und zeigt, dass mit dem „Nächs-
ten“ nicht die mir „Nahestehenden“ 
gemeint sind, sondern Menschen, 
die alleine nicht zurechtkommen. 
Nächstenliebe ist Nothilfe, ohne Zu-
gehörigkeit, ohne, dass mein Glau-
be, meine Herkun�, meine Na�ona-
lität, mein… geteilt werden müssen. 
Darum stehen wir diakonisch als Kir-
chengemeinden und Bezirksstelle 
zusammen und leben danach. 

Menschen in Notlagen, Gemeinde-
mitglieder und andere, dürfen zu 
uns in die Diakonischen Bezirksstel-
len kommen.

Häufige Fragen sind, wo man Hil-
fen beantragen kann oder nach ei-
ner Nothilfe zur Überbrückung aus 
Spendensammlungen oder nach ei-
nem Gutschein für die Tafeln. 

Mit vielen Ehrenamtlichen in den 
Tafelläden und den mobilen Tafeln 
unterstützen wir Menschen, ver-
güns�gt einzukaufen. Es gibt auch 
die Mü�erkurberatung, eine Ge-
sundheitsgruppe für Frauen oder 
Trauergruppen für Angehörige.

Ein herzliches Dankeschön! allen, 
die die Diakonische Bezirksarbeit 
durch aufmerksam machen auf die 
Angebote, ehrenamtliche Mithilfe, 
Spenden und Fürbi�e und anderes 
mehr mi�ragen – ein Stück Gemein-
deleben aus dieser Arbeit machen!

Herzlich grüßen
Jörg Beurer & André Sommer

Diakonische Bezirksstellen
Weinsberg (07134/17767) & 

Neuenstadt (07139/7018)

AUS DEM KIRCHENBEZIRK
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Karwoche und Ostern 2024 in Roigheim
Die Passions- und Osterzeit erleben 
- das war in diesem Jahr in der Roig-
heimer Kirche wieder auf vielfäl�ge 
Weise möglich:

Am Palmsonntag waren besonders 
junge Familien eingeladen – zu un-
serer „Familienkirche“. Erstmals 
feierten wir die Familienkirche mit 
kindgerechtem Abendmahl. Die 
Kinder hörten in der Geschichte, 
wie Jesus mit seinen Jüngern das 
erste Abendmahl feierte. Und sie 
erfuhren, dass auch für uns heute 
gilt, was Jesus seinen Jüngern sag-
te: Dass er uns nahe ist, wenn wir 
miteinander Brot und Traubensa� 
teilen und dass er uns seine Kra� 
zum Leben schenkt. Anschließend 
feierten alle gemeinsam, Kinder 

und Erwachsene, in einem großen 
Kreis miteinander Abendmahl. Das 
Brot wurde jeweils vom einen zum 
andern weitergegeben mit den 
Worten: „Jesus kommt zu dir“. Und 
auch einen Schluck Traubensa� in 
Einzelkelchen dur�e selbstver-
ständlich jede und jeder trinken.

Die Kinder wurden auch an ande-
ren Stellen im Go�esdienst wieder 

Fröhliche Bewegungslieder dur�en bei 
der Familienkirche am Palmsonntag 
natürlich nicht fehlen.

Erstmals feierten wir im Rahmen der 
Familienkirche miteinander ein kindge-
mäßes Abendmahl für Groß und Klein – 
im Anschluss an die Geschichte, die von 
Jesu letztem Mahl mit seinen Jüngern 
erzählte.
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ak�v und konnten sich beteiligen. 
Die Abendmahlsfeier war aber ein 
Highlight – und für manche Kinder 
auch das erste Mal, dass sie daran 
teilnahmen. „Das war diesmal das 
Beste im Go�esdienst“, sagte ein 
siebenjähriger Junge danach – und 
einige andere Kinder s�mmten ihm 
gleich zu. Im Anschluss an den 
Go�esdienst gab es wie immer ein 
fröhliches Beisammensein beim 
Kirchcafé im Chorraum mit Kuchen, 
Kaffee und kalten Getränken.

Ein s�mmungsvoller und sehr gut 
besuchter Go�esdienst folgte am 
Gründonnerstag mit der „Nacht 
der verlöschenden Lichter“.

Die Go�esdienstbesucher konnten 
hier den letzten Abend Jesu mit sei-
nen Jüngern vor seiner Kreuzigung 
miterleben – durch Evangelientex-
te, fik�ve Texte aus Sicht der Jün-
ger, durch passende Lieder, Gebete 
und die gemeinsame Abendmahls-
feier. Die verschiedenen Zugänge 
ließen viel Raum für eigene Gedan-
ken und Gefühle. Mitarbeitende 
aus dem Gemeindeteam übernah-
men einen Großteil der Lesungen. 
Orgel- und Gitarrenmusik sowie die 
Begleitung einiger Lieder am Epia-
no wechselten sich ab. 

Die nach und nach verlöschenden 
Lichter spiegelten die Angst und 
Hoffnungslosigkeit der Jünger bei 
der Verha�ung Jesu wider. Ein 
Hoffnungszeichen war jedoch die 
Christuskerze, die bis zuletzt brann-
te. Ihr Schein begleitete auch die 
Gemeinde am Ende des Go�es-
dienstes in die Nacht hinaus – und 
über den Karfreitag bis in den Os-
termorgen hinein.

Mit der „Nacht der verlöschenden Lich-
ter“ feierten wir am Gründonnerstag 
einen s�mmungsvollen Abendmahls-
go�esdienst, bei dem die Kerzen auf 
dem Altar nach und nach verlöschten – 
alle, bis auf die Christuskerze in der 
Mi�e.
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Am Karfreitag feierten wir einen 
weiteren Abendmahlsgo�esdienst
in tradi�oneller Form – und am Os-
tersonntag dann einen fröhlichen 
Ostergo�esdienst mit Taufe.

Allen, die zum Gelingen unserer 
Go�esdienste in der Passionszeit 
und besonders in der Karwoche 
und an Ostern beigetragen haben, 
an dieser Stelle noch einmal herzli-
chen Dank!

 Birgit VogtDie neue Osterkerze wurde erstmals 
am Ostersonntag angezündet – im 
Ostergo�esdienst mit Taufe.

�

Bild rechts: In diesem Jahr waren die 
Roigheimer zum gemeinsamen Go�es-
dienst in die ev. Kirche Unterschefflenz 
eingeladen.

Gemeinsamer Go�esdienst der Kirchengemeinden Roigheim und 
Schefflenz an Chris� Himmelfahrt

Bei strahlendem Sonnenschein fei-
erten wir auch in diesem Jahr an 
Chris� Himmelfahrt einen gemein-
samen Go�esdienst mit unserer 
badischen Nachbargemeinde 
Schefflenz. In diesem Jahr waren 
wir zu Gast in der ev. Kirche in Un-
terschefflenz. 
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Bereits um 7.15 Uhr startete eine 
Roigheimer Wandergruppe unter 
der Leitung von Hannelore und 
Wolfgang Kalb am Eldengrund-
Spielplatz. Gute zwei Stunden 
brauchte die Gruppe bis zur Kirche 
in Schefflenz. Das We�er war ideal 
für eine Wanderung am frühen 
Morgen.

Zahlreiche weitere Roigheimerin-
nen und Roigheimer kamen mit 
dem Auto nach Schefflenz, wo sie 
freundlich von Schefflenzer Ge-
meindegliedern empfangen wur-
den. 

Den Go�esdienst feierten wir in 
der Kirche – die Liturgie gestaltete 
wie gewohnt der Ortspfarrer, Pfar-
rer Albert, während die Pfarrerin 
der Gemeinde, die zu Gast war, die 
Predigt hielt, also Pfarrerin Vogt. 

Musikalisch gestaltet wurde der 
Go�esdienst mit vollen Klängen 
und schwungvollen Rhythmen vom 
Schefflenzer Posaunenchor. 

Im Anschluss wurden wir alle beim 
Kirchcafé draußen vor der Kirche 
gut bewirtet mit leckeren Kuchen, 
Kaffee und kalten Getränken. Viele 
nahmen die Möglichkeit wahr, noch 
miteinander ins Gespräch zu kom-
men. Wir freuen uns, dass dieser 
badisch-wür�embergische Begeg-
nungsgo�esdienst auch in diesem 
Jahr wieder so viel Zuspruch gefun-
den hat und bedanken uns herzlich 
für die Gas�reundscha� der 
Schefflenzer Kirchengemeinde!

 Birgit Vogt

Im Anschluss an den Go�esdienst wa-
ren alle Go�esdienstbesucher zu Kaffee 
und Kuchen vor der Kirche eingeladen.

Eine Wandergruppe machte sich 
schon frühmorgens auf den Weg nach 
Schefflenz – das We�er spielte wun-
derbar mit!
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Roigheim – kurz no�ert

Kennen Sie schon unsere Homepage?

Unter www.roigheim-evangelisch.de finden Sie u.a.:

→ alle wich�gen Ansprechpartner in unserer Kirchengemeinde
→ Infos über die aktuellen Go�esdienste (Uhrzeit, Ort, Art des Go�es-
dienstes)
→ erste Infos zu Taufe, Trauung, Konfirma�on, Beerdigung
→ Infos über Gruppen und Veranstaltungen in unserer Kirchengemeinde
→ Infos über den Kircheneintri�

Unsere Homepage wurde vor kurzem neu gestaltet. Schauen Sie doch mal 
rein!

Impressum Gemeindebrief KONTAKTE
• Herausgeber: Evangelische Verbundkirchengemeinde Möckmühl - Roigheim - Zü�lingen, 
Große-Binsach-Str. 54, 74219 Möckmühl • Redak�on: Pfrin. Regina Reuter-Aller (ViSdP), Ina 
Neubert • Anschri� Redak�on: Große-Binsach-Str. 54, 74219 Möckmühl, E-Mail: Pfarramt.
Moeckmuehl-1@elkw.de, redaktion-kontakte@mail.de, Homepage: www.mrz-evangelisch.de 
• Layout: Ina Neubert • Druck: Gemeindebriefdruckerei • Erscheinungsweise: 3x im Jahr • 
Auflage: 2.600 Stück • Redak�onsschluss: 04.11.2024 • Bilder: S. 2 Regine Böhm; S. 4 Thors-
ten Kern;  S. 5 Anna Neubert; S. 7 links André Sommer; S.7 rechts und S. 23 von Pixabay;  S. 
14 Joachim Tautermann; S. 16 Stefan Vachaja; S. 18-21 Birgit u. Roland Vogt; S. 25 Lukas Neu-
bert; S. 26/27 Klaus Aller; S. 28 Familie Sepehrivafa-Nal�; S. 30 Lehmann;S. 32 K8 auf Unsplash;  
S. 35 Regina Reuter-Aller; S. 36 Wieland Meinhold; S. 38 Ute Vachaja 

http://www.roigheim-evangelisch.de
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Abenteuerwoche 2024: Olympia in Roigheim  
„Auf die Plätze, fer�g, los!“ heißt es 
in diesem Jahr bei der Roigheimer 
Abenteuerwoche, die von Diens-
tag, 30. Juli bis Freitag, 02. August 
sta�indet. 

Ein engagiertes Mitarbeiterteam 
aus unserer Kirchengemeinde un-
ter der Leitung von Susanne Müller 
hat wieder ein abwechslungsrei-
ches Programm für Kinder von 6-12 
Jahren vorbereitet. 

Vier Tage lang können die Kinder 
sich jeweils von 9-15 Uhr rund ums 
Gelände des Schützenhauses auf 
vielfäl�ge Weise ausprobieren: Es 
gibt Spiele und krea�ve Ak�onen 
rund ums Thema Olympia. Wir wer-
den hören, was „Paule“ mit Olym-
pia zu tun hat und ihn dabei so gut 
wie möglich unterstützen. Die Kin-
der können sich bewegen, Lägerle 
im Wald bauen, kle�ern und ak�v 
werden. Natürlich werden wir auch 
gemeinsam singen – und sogar ein 
warmes Mi�agessen wird in die-
sem Jahr täglich geliefert.

Am Freitag, 2. August gibt es ab 15 
Uhr ein Abschlussfest beim Feuer-
wehrmagazin mit Medaillenzere-
monie. Dazu sind auch die Eltern 
und Verwandten herzlich eingela-
den.

Der Anmeldeschluss war Mi�e Juli. 
Neben Roigheimer Kindern haben 
sich auch wieder einige Kinder aus 
den umliegenden Orten angemel-
det.

Wir freuen uns auf alle Kinder und 
auf eine tolle Abenteuerwoche!

 Birgit Vogt
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DiMoe-Go�esdienst mit Verabschiedung von Anja Mar�n und Be-
grüßung Ina Neubert
Am 17.03. war in der Zü�linger Kir-
che einiges geboten. Der Go�es-
dienst wurde mitgestaltet von Ulri-
ke Lieber vom Dienst für Mission 
und Ökumene (DiMoe), außerdem 
wurde Anja Mar�n als Pfarramtsse-
kretärin verabschiedet und mit Ina 
Neubert gleich auch ihre Nachfol-
gerin in der Gemeinde begrüßt. 

Frau Lieber brachte uns mit interes-
santen Bildern und Zahlen die Situ-
a�on der Minenarbeiter im Kongo 
und in Südafrika nahe. Hier 
schu�en die Menschen, um in den 
Minen die Rohstoffe für die welt-
weite Handyproduk�on abzubau-
en. Die schweren Arbeitsbedingun-
gen und der karge Lohn werfen die 
Frage nach Gerech�gkeit und Nach-
hal�gkeit auf. Die Zuhörer wurden 
zum Nachdenken gebracht, ob es 
denn tatsächlich immer das neuste 
Handy sein muss, oder das „Alte“ 
nicht auch noch zufriedenstellende 
Dienste leistet.

Nach der Predigt stand ein weiterer 
großer Programmpunkt auf dem 
Plan. Mit vielen anerkennenden 

Worten wurde die langjährige 
Pfarramtssekretärin Anja Mar�n 
aus ihrem Dienst verabschiedet. 
Zahlreiche Kreise und der KGR lie-
ßen es sich nicht nehmen, sich per-
sönlich mit einem kleinen Präsent 
bei ihr zu bedanken. Auch Pfarrer 
Aller lobte sie als gute Seele, die 
Ordnung ins Gemeindeleben 
brachte, wertvolle Impulse für an-
stehende (Fest-) Go�esdienste gab 
und auch die Ideenvielfalt des Pfar-
rers in geordnete Bahnen lenkte. 
Auch wenn die hauptamtliche Zeit 
nun endet, bleibt Anja uns als eh-
renamtliche Mitarbeiterin im Ge-
meindeteam erhalten.

Jedem Abschied wohnt auch ein 
Anfang inne, und so stellte sich Ina 
Neubert als neue Pfarramtssekretä-
rin der Gemeinde vor. Mit ihrer Er-
fahrung auf der gleichen Stelle in 
Roigheim, als Mesnerin in Bi�el-
bronn und als Mitglied im Verbund-
KGR ist sie bereits ak�v in der Ver-
bundgemeinde verwurzelt und wir 
freuen uns jetzt auf ihren Dienst in 
unserer Gemeinde. 
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Nach der Überreichung der obligatorischen Blumensträuße war im An-
schluss beim Kirchkaffee noch genügend Zeit, sich von Anja zu verabschie-
den und Ina besser kennen zu lernen.

Stefan Mar�n
�

Vier Turmuhren und jetzt eine Zeit!

Vier Turmuhren – 3 verschiedene 
Zeiten, das hat in Zü�lingen einige 
Monate lang für Verwunderung 
und Irrita�onen gesorgt.

Die Zeiten sind längst vorbei, als 
man sich an der Zeit der Kirchturm-
uhr und am Stundenschlag orien-
�erte. Inzwischen gibt es in jedem 
Haushalt Uhren, die die exakte Zeit 

anzeigen oder man schaut kurz aufs 
Handy, was auch unterwegs immer  
gri�ereit ist, wenn kein Kirchturm 
in Sicht- und Hörweite ist.

Trotzdem gehören die Kirchturm-
uhr und der Viertelstunden- und 
Stundenschlag irgendwie zum All-
tag dazu und sollten die rich�ge 
Zeit angeben.
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(Glücklicherweise ha�en die unter-
schiedlichen Zeiten der Kirchturm-
uhren keinen Einfluss auf die Kir-
chenbesucher.)

Die Zeigerwerke unserer Kirch-
turmuhr werden durch je eigene 
elektromechanische Antriebe be-
wegt. An diesen Antrieben hat über 
Jahrzehnte der Zahn der Zeit ge-
nagt.

Zuerst ging der Antrieb zur Straße 
hin nicht mehr rich�g und musste 
schon vor ein oder zwei Jahren er-
setzt werden. Nach einigen Mona-
ten zeigte auch die Uhr zum Pfarr-
haus hin eine falsche Zeit an und 
wenig später folgte die Uhr zum 
Rathaus.

Leider können die Zeiger der Uhr 
nicht einfach eingestellt werden. 
Das kann nur von einem Fachmann 
erledigt werden und so wurde die 
Firma Eisenhart Turmuhrenbau an-
gefragt und ein Angebot eingeholt.

Unter dem Angebot hä�en wir fast 
überlesen: „Es ist ein Gerüst zu stel-
len.“ Was für ein Aufwand! (Was für 
zusätzliche Kosten!)

Auf Nachfrage bei Herrn Eisenhart 
erfuhren wir, dass die Reparatur  
auch ohne Gerüst mit einem Stei-
ger (Hubarbeitsbühne) oder mit 
Hilfe der Feuerwehr möglich ist. 
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Die Freiwillige Feuerwehr aus 
Möckmühl hat geholfen! Unbüro-
kra�sch, freundlich und zuverlässig.

Zuvor mussten von der Firma Eisen-
hart neue Antriebe besorgt werden 
und vor allem neue Wellen für die 
Zeiger angefer�gt werden. Das 
brauchte Zeit.

Am 25. April war es dann soweit: 
das große Feuerwehrauto rollte auf 
den Kirchplatz. Die Drehleiter wur-
de ausgefahren und ein Mechani-
ker im Korb wurde präzise bis zur 
Uhr hochgefahren. So konnten die 
Antriebswellen sicher getauscht 
werden.

Bis zu den Zeigern der Uhr zum 
Oberdorf hin reichte die Leiter der 
Feuerwehr leider nicht. Hoffen wir 
dass dieser Antrieb noch lange prä-
zise läu�.

Ein großes Lob an die Freiwillige 
Feuerwehr Möckmühl und herzli-
chen Dank für die Unterstützung!

Pfarrer Klaus Aller

In lu�iger Höhe und gut gesichert: 
der Monteur bei der Arbeit
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Seit 5 Jahren im Pfarrhaus

Liebe Gemeinde,

wir sind die Familie Sepehrivafa-
Nal� und kommen aus dem Iran. Im 
Oktober 2018 sind wir nach 
Deutschland umgezogen. Nach ein 
paar Monaten hier in Deutschland 
lernten wir durch einen Bekannten 
Frau Regina Reuter-Aller kennen. 
Seit Mai 2019 haben wir die Ehre, 
im Pfarrhaus in Zü�lingen zu woh-
nen.

An Himmelfahrt 2019 begrüßte uns 
Herr Klaus Aller beim Go�esdienst. 
Seitdem sind wir Mitglieder der Kir-
chengemeinde. Darüber sind wir 
sehr froh und beteiligen uns gerne 
am Gemeindeleben.

Jetzt leben wir seit mehr als fünf 
Jahren hier und arbeiten begeistert 
mit anderen Kirchenmitgliedern zu-
sammen. Am fün�en Jahrestag un-
serer Aufnahme in die Kirchenge-
meinde dur�en wir mit Pfarrer 
Klaus Aller den Gläubigen die Für-
bi�en 2019 vorlesen. Für unsere 
vierköpfige Familie war dies ein 
Rückblick auf schöne und unver-
gessliche Momente mit Pfarrer Al-

ler, Pfarrerin Reuter-Aller und den 
Kirchenmitgliedern.

Aus dieser Sicht sind wir den Kir-
chengemeinden Möckmühl und 
Zü�lingen, die immer an unserer 
Seite waren und uns mit offenen 
Armen empfangen haben, sehr 
dankbar und hoffen, sie in kirchli-
chen Belangen stärker als bisher 
begleiten zu können.

Ihre Familie Sepehrivafa-Nal�
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B e s o n d e re  G o tte s d i e n ste

Sonntag, 21.07.
9.30 Uhr Zü�lingen, Lindenhalle, ökum. Go�esdienst beim Dorffest

Sonntag, 11.08.
10.30 Uhr Möckmühl, Festplatz vor der Stadthalle, Open-Air-Verbund-
go�esdienst mit dem Go�esdiens�eam, Musik: „Die Band!“

Sonntag, 22.09.
18.00 Uhr Roigheim, Verbund-Abendgo�esdienst, Musik: Gitarrist Daniel 
Dorsch

Sonntag, 29.09.
10 Uhr Möckmühl, Vorstellungsgo�esdienst der Konfirmandinnen und 
Konfirmanden, Musik: „Die Band!“

Sonntag, 06.10. – Erntedank
9.30 Uhr in Möckmühl, Stadtkirche
10.45 Uhr in Bi�elbronn
10.45 Uhr in Ruchsen
10.45 Uhr in Zü�lingen

Sonntag, 13.10. – Erntedank in Roigheim
10 Uhr Roigheim, Familienkirche zu Erntedank mit Beteiligung des Roig-
heimer Kindergartens

Sonntag, 27.10.
10 Uhr Roigheim, Authenrieth-Halle, ökum. Go�esdienst bei der 
Hallenkärwe

Sonntag, 17.11. – ökum. Bi�go�esdienst für den Frieden
10 Uhr Möckmühl, Friedhofskapelle
9.30 Uhr Roigheim, ev. Kirche
9.30 Uhr Zü�lingen, ev. Kirche

Mittwoch, 20.11. – Buß- und Bettag
19 Uhr Siglingen, ev. Kirche, Gottesdienst gestaltet von den Konfirmandinnen 
und Konfirmanden
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B e s o n d e re  G o tte s d i e n ste

Vertrauenssache – Sommerpredigtreihe 2024
„Vertrauen ist gut, Kontrolle ist bes-
ser“, heißt es in einem Sprichwort. 
Aber s�mmt das? 

Wir Menschen sind Beziehungswe-
sen. Von klein auf sind wir darauf 
angewiesen, dass es andere Men-
schen gibt, die für uns da sind. Kin-
der brauchen verlässliche Eltern, 
damit sie ein gesundes Grundver-
trauen in die Welt entwickeln kön-
nen. Partnerscha�en und Freund-
scha�en leben davon, dass wir uns 
aufeinander verlassen können. 

Auch der Glaube ist Vertrauenssa-
che: Als Chris�nnen und Christen 
vertrauen wir auf Go� als den letz-
ten Halt und Grund unseres Le-
bens. 

Allerdings ist es nicht immer so ein-
fach mit dem Vertrauen. Denn Ver-
trauen kann auch en�äuscht wer-
den. Dann werden wir vorsich�ger 
und misstrauischer. Und es können 
Fragen au�auchen wie diese: Wor-
auf lohnt es sich zu vertrauen? Auf 
wen kann ich mich wirklich verlas-
sen, wenn’s drauf ankommt? Was 
gibt mir Halt in dieser Welt? Und: 

Was nimmt mir meine Angst und 
lässt mich neu Vertrauen wagen?

In unserer Sommerpredigtreihe 
wollen wir solchen Fragen nach-
spüren. Unter dem Mo�o „Vertrau-
enssache“ beschä�igen wir uns mit 
unterschiedlichen Personen der Bi-
bel. Wir hören davon, wie und wor-
auf sie vertraut haben. Und wer 
weiß – vielleicht können sie uns ja 
zu Vertrauens-Vorbildern werden?

Herzliche Einladung zu den einzel-
nen Themen unserer Sommerpre-
digtreihe:
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Vertrauen wie…

… Rut – mit Pfarrer Dirk Nising

08.09.: 9.30 Uhr Roigheim

… David – mit Pfarrer Markus Ke�nacker-Prang

28.07.: 9.30 Uhr Möckmühl und 10.45 Uhr Ruchsen
04.08.: 9.30 Uhr Zü�lingen

… Petrus – mit Pfarrer Markus Ke�nacker-Prang und Go�esdiens�eam

11.08.: 10.30 Uhr Möckmühl, Festplatz Stadthalle, Open-Air

… Maria – mit Pfarrer Joachim Fritz/Pfarrerin Lena Fritz-Hopfe

25.08.: 9.30 Uhr Roigheim, Pfrin. Lena Fritz-Hopfe
01.09.: 9.30 Uhr Zü�lingen, Pfrin. Lena Fritz-Hopfe
08.09.: 9.30 Uhr Möckmühl und 10.45 Uhr Bi�elbronn

… Paulus – mit Pfarrerin Birgit Vogt

04.08.: 9.30 Uhr Roigheim
01.09.: 9.30 Uhr Möckmühl und 10.45 Uhr Ruchsen

… Simon Petrus – mit Pfarrerin Regina Reuter-Aller

25.08.: 10.45 Uhr Zü�lingen

… ein Heilung Suchender – mit Pfarrer Klaus Aller 

25.08.: 9.30 Uhr Möckmühl und 10.45 Uhr Bi�elbronn
01.09.: 9.30 Uhr Roigheim
08.09.: 10.45 Uhr Zü�lingen
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Seniorennachmi�age in Möckmühl
Wir beginnen immer dienstags um 15 Uhr mit ei-
nem geistlichen Impuls und einer gemütlichen 
Kaffeerunde und „Zeit zum Schwätza“. Dann folgt 
ein Beitrag zu einem interessanten Thema. Auch 
das gemeinsame Singen kommt nicht zu kurz. Ende 
ist gegen 17 Uhr.

16.07. Wildkräuter, geniale Schätze aus Go�es Garten mit Conny 
Schmalzhaf

24.09. Ausflug nach Affaltrach, siehe Seite 33

22.10. Ein musikalischer Nachmi�ag mit Bezirkskantor David Dehn

19.11. Märchen für Erwachsene mit Klaus Reiner

Seniorennachmi�age in Roigheim
donnerstags um 14.30 Uhr im Gemeindesaal im Pfarrhaus

18.07. Pomologe Hermann Schreiweis stellt alte Apfelsorten vor

24.09. Ausflug nach Affaltrach, siehe Seite 33

17.10. „Engel – Boten aus einer anderen Welt“ mit Frau Müksch

14.11. Christlicher Widerstand zur Zeit des Na�onalsozialismus am Bei-
spiel des wür�embergischen Pfarrers Julius von Jan 
mit Pfarrerin Birgit Vogt

Senioren-Kaffee in Zü�lingen
donnerstags um 14.30 Uhr im Pfarrhaus Zü�lingen

12.09 Die Jagst, vom Ursprung – zur Mündung mit Bernd Raabe

24.09. Ausflug nach Affaltrach, siehe Seite 33

10.10. Der Boden, das tägliche Brot und die Bibel mit Pfarrerin 
Gabriele Walcher-Quast

14.11. Unterwegs in den Weinbergen mit Tanja Blind

A n ge b o te  f ü r  S e n i o re n
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Dienstag, 24. September – Gemeindeausflug nach Affaltrach

zur Museums-Synagoge und zum jüdischen Friedhof mit Führung durch 
den Freundeskreis ehemalige Synagoge e.V.

Anschließend fahren wir in die Tagungsstä�e Löwenstein und genießen 
dort Kaffee und Kuchen und die schöne Aussicht ins Umland.

Abfahrt
12.15 Uhr Roigheim, Authenrieth-Halle 
12.30 Uhr Möckmühl, Gemeindehaus im Binsach
12.35 Uhr Möckmühl, ehem. Sanitätshaus Schmieg
12.40 Uhr Zü�lingen, katholische Kirche 

Rückkehr ca. 18 Uhr

Kostenbeitrag 
15 € für Museumsbesuch, Kaffee und Kuchen und für die Busfahrt
Möglich ist dieser Preis durch die großzügige Mi�inanzierung durch die 
Bürgers��ung.

Anmeldung bis Freitag, den 07.09. im Gemeindebüro Möckmühl zu den 
Öffnungszeiten Dienstag/Mi�woch/Freitag von 8-12 Uhr, Tel: 1366; oder 
per E-Mail: pfarramt.moeckmuehl-1@elkw.de
Bi�e geben Sie ihre Eins�egshaltestelle mit an!

©Museum Synagoge Affaltrach

A n ge b o te  f ü r  S e n i o re n
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A n ge b o te  f ü r  Fa m i l i e n

Dienstag, 30.07. bis Freitag, 02.08. 
Roigheimer Abenteuerwoche: „Olympia in Roigheim“ für Kinder von 6-12 
Jahren (nähere Infos siehe Seite 23)

Sonntag, 13.10.
10 Uhr Roigheim, Familienkirche zu Erntedank mit 
Beteiligung des Roigheimer Kindergartens

Sonntag, 20.10.
10 Uhr Möckmühl, Tauferinnerungsgo�esdienst, 
Musik: Kinderchor

Montag, 28.10. bis Mi�woch, 30.10.
LEGO®-Tage, Stadthalle Möckmühl, für Kinder der 1.-6- Klasse, 
bi�e alle LEGO®-Fans den Termin vormerken! Nähere Informa�onen fol-
gen im September/Oktober.

A n ge b o te  f ü r  A l l e

Kirchenkonzerte der Chorgemeinscha� Jagst-Seckachtal e. V. 
mit dem ChorTissimo und Jagst-Seckachtalchor und einer bunten 
Mischung aus kirchlichen Liedern und bekannten Popsongs

Konzer�ermine:

20. Oktober 2024, Evang. Kirche Roigheim

26. Oktober 2024, Stadtkirche Möckmühl

27. Oktober 2024, Evang. Kirche Zü�lingen

Beginn ist immer um 17 Uhr.

Die jeweiligen Kinderchöre der Grundschulen aus den Ortscha�en werden 
auch im Programm mitwirken.
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7. Möckmühler Radtage – Freitag, 06. – Montag, 09. September 
Rennrad-Ausfahrten an Jagst und Kocher und weiterer Umgebung

Bei uns zu Gast ist wieder der renn-
radbegeisterte Freundeskreis (ehe-
mals DiakonieFundRacing). Über 
weitere Teilnehmende aus Möck-
mühl und Umgebung freuen wir 
uns sehr. Wir fahren bevorzugt auf 
rennradgeeigneten Radwegen und 
ruhigen Seitenstraßen. Die Teilnah-
me an einzelnen Tagen ist möglich. 

Hansl Hof steuert in bewährter 
Weise das Beglei�ahrzeug mit Ver-
pflegung und dem Fahrradträger, 
so dass auch Teilabschni�e möglich 
sind. 

Freitagnachmi�ag, 06.09.
Begrüßungsfahrt

Samstag, 07.09.
Große Ausfahrt

Sonntag, 08.09.
Sonntagsfahrt im Anschluss 
an den Go�esdienst

Montagvormi�ag, 09.09.
Kleine Abschiedsrunde

Du hast Interesse auf klasse Touren 
mit ne�en Leuten? 
Nähere Informa�onen Ende August 
in den MöNa und der Roigheimer 
Rundschau und bei Regina Reuter-
Aller, Tel.: 1366
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Donnerstag, 31. Oktober, 20 Uhr – Go� und die Welt
Herzliche Einladung am 31. Okto-
ber um 20 Uhr in den Weltladen am 
unteren Marktplatz in Möckmühl 
zum Gespräch über „Go� und die 
Welt“ mit Michaela Arnold-Zeth-
meyer.
Bei ungezwungenem Beisammen-
sein möchten wir miteinander ins 
Gespräch über nicht alltägliche und 
doch rundum präsente Themen 
kommen. 

• Was be-
schä�igt uns 
hinter unserem 
Alltag? 
• Wo suchen wir Fragen und Ant-
worten jenseits der üblichen 
Nachrichten, Magazine und Mel-
dungen?
• Wer macht sich mit auf die Su-
che?

SPENDEN-LÄDLE MÖCKMÜHL

Das Spenden-Lädle spendet weiter – Wie ist das zu verstehen?

Sie haben rich�g gelesen: Das eh-
renamtlich betriebene Spenden-
Lädle nimmt Sachspenden an, gibt 
sie gegen einen Wertschätzungs-Be-
trag weiter und kann letztendlich, 
mit dem Überschuss aus der Weiter-
gabe der gespendeten Sachen, ge-
meinnützige Einrichtungen und Pro-
jekte finanziell unterstützen. Von 
den Einnahmen werden zunächst 
einmal die entstehenden Ausgaben 
(Miete, Strom- und Nebenkosten) 
bestri�en, der verbleibende Über-
schuss wird vom Möckmühler För-
derverein Dri�e Welt verwaltet, zu 
dem das Spenden-Lädle gehört. Vor 
dem Umzug von der Hauptstraße 10 

an den Schlossberg im Frühjahr 
2019 gab es schon eine kleinere 
Spendenvergabe; während der Pan-
demie mit verordneten Schließzei-
ten war allerdings eine gute finanzi-
elle Rücklage dringend notwendig 
um die laufenden Kosten decken zu 
können, darum wurden seither kei-
ne Spenden vergeben. Mi�lerweile 
sind die Einnahmen aber wieder so 
stabil, dass nun eine weitere Spen-
den-Vergabe anvisiert werden konn-
te. 
Spenden-Vergabe an soziale Ein-
richtungen und Projekte:
Ende vergangenen Jahres wurden 
bei einem Treffen der Mitarbeiterin-
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nen mit VertreterInnen der bedach-
ten Einrichtungen im Spenden-Lädle 
symbolische Spenden-Schecks über-
geben: an Lisa Heinrich für die Offe-
nen Hilfen in Möckmühl, an Georg 
Schultes für den Ortsverein Möck-
mühl des DRK, an Angela Ta� für die 
Jags�al-Paten, an Pfarrerin Regina 
Reuter-Aller für die Diakonie-Sta�on 
Möckmühl und an Marco Schönber-
ger für die Fahrtafel Unteres Jags�al, 
die sich im Namen ihrer Einrichtun-
gen herzlich bedankten. Die Mitar-
beiterinnen des Spenden-Lädle freu-
en sich, dass ihre Arbeit geschätzt 
wird und so weiterwirkt in die Regi-
on.  
Hintergrund-Informa�on:
Das Waren-Angebot, des im Früh-
jahr 2016 eröffneten Spenden-Läd-
le, besteht ausschließlich aus ge-
spendeten, gebrauchten Ar�keln 
wie Kleidung, Schuhe, Wäsche, Ge-
schirr, Töpfe, anderen Haushaltsge-

genständen und Deko-Krimskrams. 
Die eingehenden Spenden werden 
von den Mitarbeiterinnen gesichtet, 
sor�ert und schließlich im Laden zu 
Wertschätzungs-Beträgen angebo-
ten. Der Laden versteht sich als Ver-
mi�ler zwischen denen, die gut er-
haltene und weiter nutzbare Dinge 
haben, aber nicht mehr brauchen – 
und denen, die Dinge brauchen, da-
für aber nicht viel Geld ausgeben 
können. So werden viele gut erhal-
tene Sachen nicht entsorgt, sondern 
weiter genutzt und geschätzt!

Ganz herzlichen Dank allen Spen-
dern und Kunden – und auch den 
Kirchengemeinden und der Stadt 
Möckmühl für die unentgeltlich 
überlassenen Zwischenlager-Räum-
lichkeiten!

Im Namen aller Mitarbeiterinnen
Elfriede Liebl



39

WICHTIGE ADRESSEN

Internet: www.mrz-evangelisch.de

Pfarramt Möckmühl 1:
(Geschä�sführung)
Bezirke: Binsach, Hahnenäcker, Schlot, 
Bi�elbronn
Pfarrerin Regina Reuter-Aller
Sekretariat: Ju�a Kunz; 
Dienstag, Mi�woch, und Freitag 
8-12 Uhr geöffnet
Große-Binsach-Str. 54, 74219 Möckmühl, 
Tel. 06298 1366, Fax 06298 1378
Pfarramt.Moeckmuehl-1@elkw.de

Pfarramt Möckmühl 2:
Bezirke: Städtle, Lehle, Brandhölzle, 
Ruchsen
Pfarrer Markus Ke�nacker-Prang
Johann-Sebas�an-Bach-Str. 28, 
74219 Möckmühl, Tel. 06298 1684
Pfarramt.Moeckmuehl-2@elkw.de

Pfarramt Roigheim:
Pfarrerin Birgit Vogt 
Tel. 06291 8093254
Sekretariat: Ina Neubert; 
Donnerstag 9-12 Uhr geöffnet
Hauptstr. 37, 74255 Roigheim, 
Tel. 06298 1384
Pfarramt.Roigheim@elkw.de

Pfarramt Zü�lingen:
Pfarrer Klaus Aller
Sekretariat: Ina Neubert; 
Freitag 9.00-12.00 Uhr geöffnet
Neuenstadter Str. 5, 74219 Möckmühl, 
Tel. 06298 1405, Fax 06298 929906
Pfarramt.Zue�lingen@elkw.de

Kirchenpflege der Evangelischen 
Verbundkirchengemeinde Möckmühl – 
Roigheim – Zü�lingen:
Anke Hess
Bahnhofstr. 7, 74219 Möckmühl, 
Tel. 06298 928518, Fax 06298 3480
A.Hess@diakonie-moeckmuehl.de
Konto der Verbundkirchengemeinde:
Volksbank Möckmühl, 
IBAN: DE36 6209 1600 0040 1000 14, 
BIC: GENODES1VMN

Diakoniesta�on:
Bahnhofstr. 7, 74219 Möckmühl, 
info@diakonie-moeckmuehl.de
Konto der Diakoniesta�on:
Volksbank Möckmühl, 
IBAN: DE58 6209 1600 0040 1000 06, 
BIC: GENODES1VMN
Geschä�sführung: Anke Hess, 
Tel. 06298 928518, Fax 06298 3480
Pflegedienstleitung und Beratung: 
Katja Surkant,
Tel. 06298 3435, Fax 06298 3480
Nachbarscha�shilfe: 
Elke Mockler, Tel. 06298 2331

Ökum. Hospizdienst Öhringen: 
Hunnenstr. 12, 74613 Öhringen
info@hospizdienst-oehringen.de
Tel. 07941 648026
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Möckmühl Bittelbronn Ruchsen Roigheim Züttlingen

21.07.
8. Sonntag
nach Trinitatis

09.30 Uhr
mitgestaltet vom
Kirchenchor
Kettnacker-Prang

10.45 Uhr
Kettnacker-Prang

Einladung nach
Möckmühl

9.30 Uhr
ökum.
Gottesdienst
beim Dorffest
Wahl/Aller

Mittwoch,
24.07.

10.00 Uhr
Schulschluss
Gottesdienst
Birgit Vogt

10.00 Uhr
Schulschluss
Gottesdienst
Matzeder/Wahl/
Aller

28.07.
9. Sonntag
nach Trinitatis

09.30 Uhr
Kettnacker-Prang

10.45 Uhr
Kettnacker-Prang

Einladung nach
Möckmühl

Einladung nach
Möckmühl

04.08.
10. Sonntag
nach Trinitatis

09.30 Uhr
Prädikant

10.45 Uhr
Prädikant

09.30 Uhr
Birgit Vogt

09.30 Uhr
Kettnacker-Prang

11.08.
11. Sonntag
nach Trinitatis

18.08.
12. Sonntag
nach Trinitatis

25.08.
13. Sonntag
nach Trinitatis

09.30 Uhr
Klaus Aller

10.45 Uhr
Klaus Aller

9.30 Uhr
Lena Fritz-Hopfe

10.45 Uhr
Reuter-Aller

01.09.
14. Sonntag
nach Trinitatis

09.30 Uhr
Birgit Vogt

10.45 Uhr
Birgit Vogt

09.30 Uhr
Klaus Aller

09.30 Uhr
Lena Fritz-Hopfe

08.09.
15. Sonntag
nach Trinitatis

09.30 Uhr
Fritz-Hopfe/Fritz

10.45 Uhr
Fritz-Hopfe/Fritz

9.30 Uhr
Dirk Nising

10.45 Uhr
Klaus Aller

Freitag,
13.09.

18.00 Uhr
Einschulungs-
gottesdienst
Reuter-Aller

09.00 Uhr
Einschulungs-
gottesdienst
Vogt/Walter

Samstag,
14.09.

9.00 Uhr
Einschulungs-
gottesdienst
Matzeder/Wahl/
Aller

15.09.
16. Sonntag
nach Trinitatis

09.30 Uhr
Reuter-Aller

10.45 Uhr
Reuter-Aller

10.45 Uhr
Klaus Aller

09.30 Uhr
Klaus Aller

Samstag,
21.09.

Go�esdienste Juli bis November 2024

10.00 Uhr Verabschiedungsgottesdienst von Vikarin Thiel
mit Abendmahl in der Stadtkirche

Spazierkonzert mit dem Duo Vimaris, Mirjam und Wieland Meinhold
18 Uhr kath. Kirche St. Kilian und 19.15 Uhr Stadtkirche

10.30 Uhr Open-Air-Verbund-Gottesdienst "mal anders", Festplatz vor der Stadthalle
Kettnacker-Prang mit Gottesdienstteam, Musik: "Die Band!"



Ü
bersicht Go�esdienste zum

 Heraustrennen

Möckmühl Bittelbronn Ruchsen Roigheim Züttlingen

Go�esdienste Juli bis November 2024

29.09.
Michaelistag

06.10.
Ernterdank

Erntedankfest
09.30 Uhr
mitgestaltet vom
Musikverein
Reuter-Aller

Erntedankfest
10.45 Uhr
Reuter-Aller

Erntedankfest
10.45 Uhr
Kettnacker-Prang

Einladung nach
Möckmühl

Erntedankfest
10.45 Uhr
anschließend
erweitertes
Kirchkaffee
Klaus Aller

13.10.
20. Sonntag
nach Trinitatis

09.30 Uhr
Reuter-Aller

10.45 Uhr
Reuter-Aller

Erntedankfest
10.00 Uhr
Familienkirche
mit Kindergarten
Birgit Vogt

09.30 Uhr
Klaus Aller

20.10.
21. Sonntag
nach Trinitatis

09.30 Uhr
Prädikant

10.45 Uhr
Prädikant

27.10.
22. Sonntag
nach Trinitatis

09.30 Uhr
Reuter-Aller

10.45 Uhr
Reuter-Aller

10.00 Uhr
ökum.
Gottesdienst bei
der Hallenkärwe
Vogt/Wahl

Einladung nach
Roigheim

03.11.
23. Sonntag
nach Trinitatis

09.30 Uhr
Kettnacker-Prang

09.30 Uhr
Klaus Aller

10.45 Uhr
Klaus Aller

10.11.
Drittletzter
Sonntag im
Kirchenjahr

09.30 Uhr
Reuter-Aller

10.45 Uhr
Reuter-Aller

Einladung nach
Bittelbronn

9.30 Uhr
Einladung nach
Siglingen

17.11.
Vorletzter
Sonntag im
Kirchenjahr

10.00 Uhr ökum.
Bittgottesdienst
für den Frieden
Friedhofskapelle
Möckmühl

10.45 Uhr
Gottesdienst mit
Totengedenken
Kettnacker-Prang

09.30 Uhr
Bittgottesdienst
für den Frieden
Birgit Vogt

09.30 Uhr
Bittgottesdienst
für den Frieden
Klaus Aller

20.11.
Buß- und Bettag

24.11.
Ewigkeits-
sonntag

09.30 Uhr
Gottesdienst mit
Totengedenken
mitgestaltet vom
Kirchenchor
Reuter-Aller

10.45 Uhr
Gottesdienst mit
Totengedenken
Reuter-Aller

09.30 Uhr
Gottesdienst mit
Totengedenken
Birgit Vogt

10.45 Uhr
Gottesdienst mit
Totengedenken
Klaus Aller

15.00 Uhr Ordinations-Gottesdienst von Vikarin Thiel
in der Johanneskirche in Weinsberg22.09.

17. Sonntag
nach Trinitatis

10.00 Uhr Verbund-Gottesdienst mit Konfivorstellung in der Stadtkirche Möckmühl
Kettnacker-Prang, Musik: "Die Band!"

10.00 Uhr Tauferinnerungsgottesdienst
in der Stadtkirche Möckmühl

Kettnacker-Prang, Musik: Kinderchor

19.00 Uhr Buß- und Bettags-Gottesdienst mit den Konfirmand*innen in Siglingen

18.00 Uhr Verbund-Abendgottesdienst in Roigheim
Birgit Vogt und Team, Musik: Gitarrist Daniel Dorsch


